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492 iwaicu. jp«uoui.^«tiuwg (.„artetuetoiuic,

befmbet. ©o mannigfaltig auch baS Sager biefer 311,

teilung ift, roirb trotjbem burd) richtiges Verteilen bet

oerfdjiebenen Slrtilel eine f'cfjörte Ueberfid)t erzielt. $et
britte ©tod enblid) umfaßt bie Herren» unb Knaben*

tonfeltion, ©eppidje, ©orhänge unb Spielwaren.
®ie ©eleuchtung beS ganzen ©ebäubeS erfolgt neben

ben Dielen $affabénfenftern burd) jroei mächtige Sidjt*

l)öfe._ Ueberflüffig ift roo£)l, beizufügen, baff auc^ bie

übrigen ©tnricfytungen alle auf baS ÜJlobernfte getroffen

finb. ©o wirb beifpielSroeife ber ©erfehr ber einzelnen

Slbteilungen burd) ÇaupttelephonS erleichtert. ®ie Slftien-

gefellfdhaft jum ©tobuS hut trotj ber oerfdjiebenen ©pejiain

täten uni) 2lpfprüd)e, bie beim ©au eines 2Barenljau|eä

oerlangt roerben, e§ ermöglichen lönnen, aile 2lr6eiten

burd) hiefige fyirmen ausführen ju laffen, mie e§ auif

fonft itir ©efd)âftêprinjtp ift, if)te ©ezüge moglictjft lei

ber einl)eimifc£)en ^nbuftrie ju becfen.

®aS 3Barent)au§ ift in unferer 3^it ber tapitaliftifcljen
Konzentration zu einem mächtigen ffaftor be§ mirtf^afi=

liefen SebenS geworben. ®ag aud) baS Sßarenljauü

in fform monumentaler ©auten Kunftroerfe erzeugt, |at

eS nicht nur in ben SSeltftäbten, fonbern neuerbtngs

aucl) in ©afet berotefen. $n biefem ©inne mirb auc§

ber ©rroeiterungSbau ber ©tagazine zum ©lobu§, bet

©amftagS, ben 22. Dltober Dem ©etriebe übergeben

roorben ift, unferer ©tabt ©afel ftetS jur Qierbe ge*

reiben.

Allgemeines Bauwesen.

aüßerlftöttefiöu ber ©. ©. S. ®er ©erroaltung§rat
ber ©d)toeizerifd)en ©unbeSbahnen but am 2. f}uni 1905

einen Strebt! «on 5,400,000 gr. für eine nette SDBerfftätte

in ßürid) berailligt. SJtit ©efd)lufj nom 1. ffuli 1910

erhöhte ber ©erroaltungSrat biefen Krebit um 1,720,000

iranien. ®ie üorauSftd)tlichen StuSgaben bis ©nbe 1910

belaufen fich auf 6,800,000 ffr. unb eS oerbleiben fomit

nod) 320,000 granfen, welcher ©etrag in baS SSubget

für 1911 aufgenommen roirb.
DJÎit SluSnahme ber SBagenreparalurroerlftätte unb

beS DJialerei= unb ©eoifionSgebäubeS, welche erft im

ffrühjabr 1911 fertiggefteüt roerben tonnen, roirb bit

ganze SBerlftätteantage int laufenben ffabre in ©enüfutij

genontnten roerben. ®ie Solomotiüroerlfiätte, bie ©clpiek
baS ©erroaltungS= unb SJtagazingebäube, foroie bie eleu

trifcbe Neutrale roerben fcl_)on feit bem 1. Slpeil b. d
benübt.

©attroefen im Slargau. (rdm.-Korr.) ©ct)on

einigen Rubren melbete id) ffbuen oon ben gtofett 3J!ooj-

entfumpfungSprojetten im Kanton Slargau. ®ie

ift mit enormen Koften oerbunbett unb audf) bie te?

nifdjen ©cbroierigfeiten bebingten eine forgfätlige 3lu®J

arbeitung ber ißläne. ©inige Heinere biefer SGBerie p
bereits ausgeführt roorben. ©un folgt audi eineS »
©raffen, bie ©ntfumpfung in ben ©emeinben SReiti4

©ontenfçbroil, 3ezroil unb Seimbad), bie nod] W?
SJlonat in Eingriff genommen roerben foil. SbiefeS 2Bet

bebeutet eine ganz xefpeltable Strbeit. ©o fieh ®

©lau neben einer ganzen SJtenge oon ®rainagegMp
©ebenfanälen unb 5 ©rüden, aud) einen $uuP"4i
für bie SBgna non 3820 m Sänge oor. Sluferbem
bie mit ber ©ntfumpfung oerbunbene ©üterreguuw" '
bie Slnlage einer großen ülnzabl oon ffabr» unb

roegett nötig madjett. ®aS Unternehmen, ba§ ben 3;

nannten ©emeinben trotj ©taatS= unb ©unbe?6ef|^|„
erbebliche Koften oerurfad)t, roirb bis roeit in ben nocÇI

©ommer ober Çerbft hinein einer ©char oon 2W*'

roilltommenen ©erbienft gewähren.

hin wir gehen ober roo roir aud) oerroeilen, überall be=

gegnen roir benfelben gefälligen 2luSftellungen. ®a braudien
roir unS gar nicht lange ben Kopf barüber zu zerbrechen,
roo roir roohl ben Strittet finben, ben .roir laufen wollen :

©ine in jeber £>inftd)t praltifche unb überfid)ttid)e
Slnorbnung geftattet unS eine rafd)e Orientierung, foroot)t
beS ©attzen, als ber einzelnen ©erlaufSgegenftänbe.

S)abei ftnb bie SlrrangententS fo fein unb gefdjmad*
ooll getroffen, ba| wir bei ihrem ©etrachten lünftlerifch
genießen lönnen; bei aller ©eid)haltigleit geroinnen roir
bodj nirgenbS ben ©inbrud beS Ueberlabenen. ®azu
finb bie ©egale unb &ifd)e fo praltifch angeorbnet, baff
bie überfichtlidje unb effeltooKe SluSftellang ber Sßctren
eine bequeme ©ebienung beS fßubtiiumS fid)ert.

9Jiad)en wir einen ©ang burch baS ©ebäube, fo be=

merlen roir, baff biefe Ueberfidjtlichleit in ber ©inteilung
ber einzelnen ©agonS ganz befonberS im Martere, baS

©onneterie, SJiercerie, foroie ®amen= unb fperteroSirtitel
enthält, zu ®age tritt. ®er gro|e ©adtifd) ift mit ber
£>auptfaffe oerbunben unb fehr praltifch plaziert.

SBir tommen in ben erften ©tod, fei eS, bag roir
ben Sift benähen, ober bie Sireppe, zu ber ber ©lid
freigehalten ift. £>ier finben roir bie SJtanufatturroaren,
bie Ißuh» unb SHoberoaren, bie ©chuhroaren, bie ®amen=
unb Kinber=Konfettion. Unb bamit fiel) bie $öd)ter ©oaS
bapon überzeugen lönnen, ob ihnen ber gewählte Slrtitel
pa^t, fteht ihnen audh ein Slnproberaum zur ©erfügung,
ber fie iitbiSlreten ©liden entführt. ®er zweite ©tod
beherbergt bie ^aüShaltungSartilel feber Slrt. ®en
©ourmanb roirb befonberS bie SebenSmittel» unb Kon=

feroenauSftetlung anziehen, bei beren bloffem ©etradjten
einem baS SSaffer im SRunbe zufammentävtft, fo appe=
tittich unb einlabenb fieht alles auS. ' ®ie Slnorbnung
beS SJtateriatS ermöglicht eine mufterhafte ©auberhaltung
beS SotalS, in bem auch @i§fd)uänle untergebracht finb,
roätirenb bie Kühlanlage fich einem feparaten ©aum

4yà Hit««» <„ZVce»fterotltU'i

befindet. So mannigfaltig auch das Lager dieser Ab-

teilung ist, wird trotzdem durch richtiges Verteilen der

verschiedenen Artikel eine schöne Uebersicht erzielt. Der

dritte Stock endlich umfaßt die Herren- und Knaben-

konfektion, Teppiche, Vorhänge und Spielwaren.
Die Beleuchtung des ganzen Gebäudes erfolgt neben

den vielen Fassadènfenstern durch zwei mächtige Licht-

Höfe.. Ueberflüssig ist wohl, beizufügen, daß auch die

übrigen Einrichtungen alle auf das Modernste getroffen

sind. So wird beispielsweise der Verkehr der einzelnen

Abteilungen durch Haupttelephons erleichtert. Die Aktien-

gesellschaft zum Globus hat trotz der verschiedenen SpeziA
täten und Ansprüche, die beim Bau eines Warenhauses

verlangt werden, es ermöglichen können, alle Arbeiten

durch hiesige Firmen ausführen zu lassen, wie es auch

sonst ihr Geschäftsprinzip ist, ihre Bezüge möglichst bei

der einheimischen Industrie zu decken.

Das Warenhaus ist in unserer Zeit der kapitalistischen

Konzentration zu einem mächtigen Faktor des wirtschaft-

lichen Lebens geworden. Daß auch das Warenhaus
in Form monumentaler Bauten Kunstwerke erzeugt, hat

es nicht nur in den Weltstädten, sondern neuerdings

auch in Basel bewiesen. In diesem Sinne wird auch

der Erweiterungsbau der Magazine zum Klobus, du

Samstags, den 22. Oktober dem Betriebe übergeben

worden ist, unserer Stadt Basel stets zur Zierde ge-

reichen.

Allgemeine; Ssumsen.
Werkstättebau der S. B. B. Der Verwaltungsrat

der Schweizerischen Bundesbahnen hat am 2. Juni IM
einen Kredit von 5,400,000 Fr. für eine neue WerksW
in Zürich bewilligt. Mit Beschluß vom 1. Juli IM
erhöhte der Verwaltungsrat diesen Kredit um 1,720,M
Franken. Die voraussichtlichen Ausgaben bis Ende IM
belaufen sich aus <>.800,000 Fr. und es verbleiben somit

noch 320,000 Franken, welcher Betrag in das Budget

für 1911 aufgenommen wird.
Mit Ausnahme der Wagenreparaturwerkstätte und

des Malerei- und Reoisionsgebäudes, welche erst m

Frühjahr 1911 fertiggestellt werden können, wird die

ganze Werkstätteanlage im laufenden Jahre in Benützung

genommen werden. Die Lokomotivwerkstätte, die Schmied?,

das Verwaltungs- und Magazingebäude, sowie die em-

irische Zentrale werden schon seit dem 1. April d. ^
henützt.

Bauwesen im Aargau. (rà.-Korr.) Schon M

einigen Jahren meldete ich Ihnen von den großen Moos-

entsumpfungsprojekten im Kanton Aargau. Die Sv
ist mit enormen Kosten verbunden und auch die M
nischen Schwierigkeiten bedingten eine sorgfältige Aus'

arbeitung der Pläne. Einige kleinere dieser Werke s»

bereits ausgeführt worden. Nun folgt auch eines de?

Großen, die Entsumpfung in den Gemeinden ReinO

Gontenschwil, Zezwil und Leimbach, die noch

Monat in Angriff genommen werden soll. Dieses M
bedeutet eine ganz respektable Arbeit. So sieht^
Plan neben einer ganzen Menge von DrainagegrâM
Nebenkanälen und 5 Brücken, auch einen Haup»^
für die Wyna von 3820 m Länge vor. Außerdem n"

die mit der Entsumpfung verbundene GüterregulieM
die Anlage einer großen Anzahl von Fahr- und M
wegen nötig machen. Das Unternehmen, das den

nannten Gemeinden trotz Staats- und BundesbeiM

erhebliche Kosten verursacht, wird bis weit in den nW.
Sommer oder Herbst hinein einer Schar von AM
willkommenen Verdienst gewähren.

hin wir gehen oder wo wir auch verweilen, überall be-
gegnen wir denselben gefälligen Ausstellungen. Da brauchen
wir uns gar nicht lange den Kopf darüber zu zerbrechen,
wo wir wohl den Artikel finden, den .wir kaufen wollen:

Eine in jeder Hinsicht praktische und übersichtliche
Anordnung gestattet uns eine rasche Orientierung, sowohl
des Ganzen, als der einzelnen Verkaufsgegenstände.

Dabei sind die Arrangements so fein und geschmack-
voll getroffen, daß wir bei ihrem Betrachten künstlerisch
genießen können; bei aller Reichhaltigkeit gewinnen wir
doch nirgends den Eindruck des Ueberladenen. Dazu
sind die Regale und Tische so praktisch angeordnet, daß
die übersichtliche und effektvolle Ausstellung der Waren
eine bequeme Bedienung des Publikums sichert.

Machen wir einen Gang durch das Gebäude, so be-
merken wir, daß diese Ueberstchtlichkeit in der Einteilung
der einzelnen Rayons ganz besonders im Pariere, das
Bonneterie, Mercerie, sowie Damen- und Herren-Artikel
enthält, zu Tage tritt. Der große Packtisch ist mit der
Hauptkasse verbunden und sehr praktisch plaziert.

Wir kommen in den ersten Stock, sei es, daß wir
den List benützen, oder die Treppe, zu der der Blick
freigehalten ist. Hier finden wir die Manufakturwaren,
die Putz- und Modewaren, die Schuhwaren, die Damen-
und Kinder-Konfektion. Und damit sich die Töchter Evas
davon überzeugen können, ob ihnen der gewählte Artikel
paßt, steht ihnen auch ein Anproberaum zur Verfügung,
der sie indiskreten Blicken entführt. Der zweite Stock
beherbergt die Haüshaltungsartikel jeder Art. Den
Gourmand wird besonders die Lebensmittel- und Kon-
servenausstellung anziehen, bei deren bloßem Betrachten
einem das Wasser im Munde zusammenläuft, so appe-
titlich und einladend sieht alles aus. Die Anordnung
des Materials ermöglicht eine musterhafte Sauberhaltung
des Lokals, in dem auch Eisschränke untergebracht find,
während die Kühlanlage sich in einem separaten Raum



$»«#*. «»wets. („ürtjtetMatt*) 493

Hemr. 1 Iflm im H H
f3ei*b«i*®I

Ait bewährte

of in B Borgen
(Zflrlchsee)

Rismenfabrîk 3553

Treibriemen
# Gegründet 1728 #

Sa Qualität §ffg§Hf STS1S88B1SSB Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

2Sie in Saben unb Steingarten, fo tjerrfctjt gegen=
roärtig auch in ©cgöftlanb unb Böfingen eine rege
prioate Sautätigfeit. Sie erfiere Ortfcgaft betjnt fid)
balb bis nacf) Çirftfjtal auS ; benn befonberS an ber
©trage nacf) ber ©pinnerei biefeS SamenS erfiefjen unb
ftnb in ben legten Qagren eine groge ffah'l nom pbfcgen
ffiof)nf)äu|*ern entftanben.

$n Qofiingen ift es namentlich Saumeifier ©cgmegler,
ber bem SebürfniS nacf) hübfcE)en, praftifefjen 2lrbeiter=
Käufern entgegenfommt unb p ben §af)freieren non ifjm
bereits erftettten eine ganje 2lnphl neuerbaut unb par
auf bem prächtigen freien Slreat beim Dtömerbab. 2luger=
bem roerben gegenwärtig an ber ©tabtgrenje, aber auf
DftringerSöben buref) baS Saugefcfjäft ÏBibmér&ifMf) bei
einem Sugenb ©in* unb gweifamilienhäufer, bie pm
Seil fä)on oerfauft finb, erftellt.

8« ben bisher wenigen ©emeinben, weldje ifjre
Sircfienglpcfen burcl) efeftromotorifcf)e ßraft läuten, wirb
bemnächft auch ©ins gehören. Siefelbe hat Mrgficf)
bie ©inrichtung beS ele£trifcf)en ©locfenantriebS befc£)loffeu.

S^ttlQauS^au f)orn. Sie ©chulgemeinbeoerfamm»
litng genehmigte ben Sfaufoertrag betreffenb ben Sau=
plat) für ein neues ©cgulhauS, ebenfo eine $rebitge=
Währung im Setrage' uon ffr. «5000 für bie bereits ge*
laufenen unb noch in 2Iu§fic£)t ftehenben SiuSgaben für
Sermeffung be§ SauptatjeS, ißlanauSfertigungen, ©ut=
achten'non ©rperten ufm.

lan$e I?al>en tt>iv noc^ ^oÏ3?
Sie „Mg. .fjofj-- unb porftjeitung Sßien" fc£)reibt :

3tîidf)t ohne Qntereffe ift bie ffrage, ob mir |)otj
genug haben, ober ob in abfei)barer ffeit ber Stugenblicf
rammen roirb, roo bie SBelt unb bie SRenfcgheit üRangel
au biefem für ba§ Seben fo notroenbig erfcheinenben
JcaturerjeugniS feiben fönnte.

9Iuf ben erften Sticf fönnte eS oietleicgt fcfjeinen,
WS ob bie moberne Kultur bie Söirfung hätte, ben Se=
batf berJBelt an Çolj p oerringern. ©ifen unb ©tat)!,
ffi?*

•
®inführung ber ßogle, beS SampfeS, ber

«"•imitât als Srenn* unb ^eijmittef hüben peifeßoS
* $aljaus einer Diethe uon SerwenbungSarten, in

e§ früher unbebingt hexrfc^te, nerbrängt, unb

mx«. manchen Sänbern nur allpfehr, ift bie

-^ erheblich gegen Slcferfetber unb fonftige ÄuU
raen ptüclgegangen. 2lber eS märe boch fef)r trügerifdf),

» an*?®* daraus ben ©cglug siegen, bag ber Sebarf
'

4. f)otj, oor allem an Sau= unb SBerfgols,
geringer geworben wäre, ffwargat bie Sohle

öwnnholj eine heftige Sonfurrenj gemacht, ja
aus bem Ofen ber ftäbtifegen Seoölferung faft

ganj oertrieben. 2lber in ben Sergwerfen felbfi finb
ungeheure ©tügbauten unb ©alerien aus §olj nötig
geworben, wofür j. S. bie belgifcgen Sohlenbergwerfe
allein in einem hsagre etwa eine SRitlion ffeftmeter

§ölj im SBerte oon 23 SRilfionen granfen benötigen.
Sie ©ntwicflung ber ©ifenbahnen erforbert eine

ungeheure Slnpgl oon ©cgroellen, bie in einem nicht
alip langen SurnuS erneuert werben müffen, benn
befanntiief) hoben fief) bie eifernen Schwelten nod) nicht
überaü 3lnerfennung errungen.

Sa§ ^lolpffafter ber großen ©täbte erforbert gleich'
falls» groffe Mengen guten ÇartholjeS, unb nicht minber
fängt bie fpotpolte an, als billiges SerpacfungSmateriat
eine gro^e Dîolle p fpielen.

llnb enblid) mug beS arafteriftifcf)ert f)olprobufte§
©rwähnung gefcljehen, beS ÇolpaptereS, baS gewiffer=
tu äffen ein ©tjmbol unferer Qeit geworben ift. SSBie

gro| ber Serbrauch oon biefem ©toffe ift, geigt bie

Satfa^e, bag allein für ben Srucf oon Sücfjem unb
Leitungen fährlid) minbeftenS 375,000 Sonnen §olj=
papier Serwenbung finbet, wop bann noch grogen
Sapiermengen gerechnet werben müffen, bie fährlich in
florin oon Sriefpapier, S^dpapier, 2lffk£)en unb $ro=
fpeften ihre Sienfte tun.

@S ift flar, bag bei biefer Sage ber Singe in ber
SBelt fein groger Ueberflug an |)olj E|errfcf)en fann,
unb bag ein groger Seil I ber Sänber, in benen bei

oerhältniSmägig geringem SSBalbbeftanb ein regeS wirt=
fchaftlicheS Seben E)errfcf)t, auf bie ©infuhr oon ^o%
angewiefen ift.

tjm allgemeinen finb ber ©üben unb SBeften ©uropaS
walbarm unb müffen fief), uon augereuropäifchen Sänbern
abgefehen, im Sorben unb Often ©uropaS mit ^olg
oerforgen.

SiS oor etlichen Qagren genügte nach ber älnficgt
ber Fachleute bie europäifche ©efamtprobuftion an Ôolj,
um ben Sebarf ber SBelt an $olj ju beefen. ßeute

ift baS längft nicht mehr ber ffalt.
Sie Sermehrung ber Seoötferung, ber Slüffchwung

ber Qnbuftrie, bie Zunahme beS SeicgtumS haben ben

Sebarf an §oI,) gefteigert, wägrenb bie ißrobuftion fafi
unoeränbert blieb.

Ser ©tchenholsmarft in ©laoonien. Sie ©icgen»

holperfäufe in ©laoonien-unb Kroatien werben in biefem

Qahre früher als fonft abgehalten, Sie grögeren 2Balb=

befiger gaben ihre pm Serfauf beftimmten ^otjmengen
bereits pr Seräugerung angeboten, nur bie Sijitationen
einiger SermögenSgemeinben ftegen no<h aus,.

M«M. ,GWetz. Ps«»W..Zett««g (.Meìftervlatt«)
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Wie in Baden und Bremgarten, so herrscht gegen-
wältig auch in Schöftland und Zofingen eine rege
private Bautätigkeit. Die erstere Ortschaft dehnt sich

bald bis nach Hirschtal aus; denn besonders an der
Straße nach der Spinnerei dieses Namens erstehen und
sind in den letzten Jahren eine große Zahl vom hübschen
Wohnhäusern entstanden.

In Zofiingen ist es namentlich Baumeister Schwegler,
der dem Bedürfnis nach hübschen, praktischen Arbeiter-
Häusern entgegenkommt und zu den zahlreichen von ihm
bereits erstellten eine ganze Anzahl neuerbaut und zwar
auf dem prächtigen freien Areal beim Römerbad. Außer-
dem werden gegenwärtig an der Stadtgrenze, aber auf
OftringerBopen durch das Baugeschäft Widnà à Plüß bei
einem Dutzend Ein- und Zweifamilienhäuser, die zum
Teil schon verkauft sind, erstellt.

Zu den bisher wenigen Gemeinden, welche ihre
Kirchenglocken durch elektromotorische Kraft läuten, wird
demnächst auch Sins gehören. Dieselbe hat kürzlich
die Einrichtung des elektrischen Glockenantriebs beschlossen.

Schulhausbau Horn. Die Schulgemeindeversamm-
lung genehmigte den Kaufvertrag betreffend den Bau-
platz für ein neues Schulhaus, ebenso eine Kreditge-
Währung im Betrage' von Fr. 5000 für die bereits ge-
laufenen und noch in Aussicht stehenden Ausgaben für
Vermessung des Bauplatzes, Planausfertigungen, Gut-
achten von Experten usw.

Mr lange haben wir noch Holz?
Die „Allg. Holz- und Forstzeitung Wien" schreibt:
Nicht ohne Interesse ist die Frage, ob wir Holz

genug haben, oder ob in absehbarer Zeit der Augenblick
kommen wird, wo die Welt und die Menschheit Mangel
an diesem für das Leben so notwendig erscheinenden
Naturerzeugnis leiden könnte.

Auf den ersten Blick könnte es vielleicht scheinen,
als ob die moderne Kultur die Wirkung hätte, den Be-
darf der Welt an Holz zu verringern. Eisen und Stahl,
dann die Einführung der Kohle, des Dampfes, der

""lzität als Brenn- unî> Heizmittel haben zweifellos
d Holz aus einer Reihe von Verwendungsarten, in
nen es früher unbedingt herrschte, verdrängt, und
fllach, in manchen Ländern nur allzusehr, ist die

erheblich gegen Ackerfelder und sonstige Kul-
ken zurückgegangen. Aber es wäre doch sehr trügerisch,

'°ì">an daraus den Schluß ziehen, daß der Bedarf
' ^ chî Holz, vor allem an Bau- und Werkholz,

ch geringer geworden wäre. Zwar hat die Kohle
Brennholz eine heftige Konkurrenz gemacht, ja

aus dem Ofen der städtischen Bevölkerung fast

ganz vertrieben. Aber in den Bergwerken selbst find
ungeheure Stützbauten und Galerien aus Holz nötig
geworden, wofür z. B. die belgischen Kohlenbergwerke
allein in einem Jahre etwa eine Million Festmeter
Holz im Werte von 23 Millionen Franken benötigen.

Die Entwicklung der Eisenbahnen erfordert eine
ungeheure Anzahl von Schwellen, die in einem nicht
allzu langen Turnus erneuert werden müssen, denn
bekanntlich haben sich die eisernen Schwellen noch nicht
überall Anerkennung errungen.

Das Holzpflaster der großen Städte erfordert gleich-
falls große Mengen guten Hartholzes, und nicht minder
fängt die Holzwolle an, als billiges Verpackungsmaterial
eine große Rolle zu spielen.

Und endlich muß des charakteristischen Holzproduktes
Erwähnung geschehen, des Holzpapieres, das gewisser-
maßen ein Symbol unserer Zeit geworden ist. Wie
groß der Verbrauch von diesem Stoffe ist, zeigt die

Tatsache, daß allein für den Druck von Büchern und
Zeitungen jährlich mindestens 375,000 Tonnen Holz-
papier Verwendung findet, wozu dann noch die großen
Papiermengen gerechnet werden müssen, die jährlich in
Form von Briefpapier, Packpapier, Affichen und Pro-
spekten ihre Dienste tun.

Es ist klar, daß bei dieser Lage der Dinge in der
Welt kein großer Ueberfluß an Holz herrschen kann,
und daß ein großer Teil! der Länder, in denen bei

verhältnismäßig geringem Waldbestand ein reges wirt-
schastliches Leben herrscht, auf die Einfuhr von Holz
angewiesen ist.

Im allgemeinen sind der Süden und Westen Europas
waldarm und müssen sich, von außereuropäischen Ländern
abgesehen, im Norden und Osten Europas mit Holz
versorgen.

Bis vor etlichen Jahren genügte nach der Ansicht
der Fachleute die europäische Gesamtproduktion an Holz,
um den Bedarf der Welt an Holz zu decken. Heute
ist das längst nicht mehr der Fall.

Die Vermehrung der Bevölkerung, der Aufschwung
der Industrie, die Zunahme des Reichtums haben den

Bedarf an Holz gesteigert, während die Produktion fast
unverändert blieb.

Holz-Marktberichte.
Der Eichenholzmartt in Slavonien. Die Eichen-

Holzverkäufe in Slavonien und Kroatien werden in diesem

Jahre früher als sonst abgehalten; Die größeren Wald-
besitzer haben ihre zum Verkauf bestimmten Holzmengen
bereits zur Veräußerung angeboten, nur die Lizitationen
einiger Vermögensgemeinden stehen noch aus.
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